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©»•rdjeittt «Ue 14 ©itge. Beiträge werfre« turnt J!er lag &e* „Renter Pod)*", itcueitgalTc 9, entgegengenommen.

SDÎasfteitbâlle.

gafinacf)t bat fdjnn eingelegt,
— Sünbcft auf ©tataten, —
3m „Wafino" ruftet man
3u „DJtontmartre-Satcn".
Unb bie Same, bie man fiefjt
Slm ©lafat cricbeiitett,
Sie gebärt bod) ganj getuif;
Diicbt 0U ben ganj — geinen.

„@dfänäli=>D2agfen6aIl", ber fütirt
3u ben „©pramtben",
Xropifcb, fuölidj SGSuubevIanb
333irÖ unb öd»t befebieben.
Älcopatra'ä, ©nlume'S
Socfen mit ben ïHeijcn.
(Ôoffentltd) oergipt man rtic^t
©rünblicb aud) ju £)ct^cn.)

„a. E. S." bringt nad) fßarib
SB'ebev bie ©etreucn,
„Café Dôme" unb „Place Clichy"
aSerben une erfreuen.
am fßnnfcr Ebtcf tann fitf)
Qebcrmann etgügen,
Unb com „Stein ©avis" in Sern
SSodientang notf) fcbtoäbcn.

„lötaulbeerbaum" ju guter fiept
©leibt fd)ön brab babetme,
„Çterbft" nur „iatbenjaubert" er
Sann in feine 8iäume.
SBer bott einen Sorb betommt
©rauebt fid) niebt ju grämen,
Sann be§ „§erbftes grüebte" fieb

Srinn' nad) $aufe nehmen.
UrfutuS.

©
23« fed) b'£?rou 3)ora g'rädjt Ijet.

(Es gasna(btgfd)id;t.i.)
„aber gäll, lieber Osgar, büüt lafdj nii

fib bod) änbted) a 9Jîasgeba.I gab i bs
Obeort, brüii 3®bt h®" ' fd>o oergäbe bätt et !"
f)et bie jungi grou Sora Uftem SDta agballe.

„Unb we mr no füfjg 3al)t d)eu ääme
ft), fo toiirb i bait no fixfjg fötal uci fäge!"
ifd) bie d)ur3t entfdjiebcni a'ntwort gfi.

„aber toarunt rootfd) ntr clg t cl) bas grcu=
belt gar ttib günnc? ©s gange bod) febr
anftänbigi fiüüt unb Sîotars näl)mtc mi gärn
mit! ©all bu feifd) ja, lieber Osgar!"

„fiiebet Osgar bin ober l)ät, es wirb niiüt
bruus, unb brnxit bafdjta!"

,,3fd) bas btjs Ictfdjtc ©Sort?"
„Elps allerlctfdjtcs fogar!"
Unb bu I)et er §uet unb Sötantel agleit

unb i[(b uf bs Süro.
3ei; ft) bodj br groii Sora b'Srätte d)o,

ob fie toelle bet aber itib. 3been Osgar iftl)
ja fünfdj gtoüjj c guete föta gfi, bä ne re
mängs ©ergnüege oerfd)affet bet, aber i bat
Sad) l)et er würflcdj es fteit)erts Sätttergtinbli
gba unb bätt um bs tuufigs nib nabgä. 3bt<
grünbinite bei albe itib gnue d)önne rüebme,,
toie ne fo ne fölasgcball öppis fiufijtigs fpg,
mi d)öm gar ttib us em fiadjeu uufe. Sie
ifdt bc geng grüiisled) glufdjtig tuorbc.

ant abe bet fie bu no eiitifd) agfange
unb bet ibrem 93îa es journal 3eigt.

„ffifeljfd) Osgi, mit nte ne par Jränt.i djönnt
i mer |o nes ^ärßtgs Sluentemcitfdjigofliim fäl-
ber mad)e", bet fie särtiedj gfeit unb br föta
oben pne gnob-

aber bei bet b'SDtobejtjtig ewägg gftüpft
uttb fps gtoueli bt3ue unb bet räd)t uitfanft
gfeit, er toell niiüt meb gböre unb touffe oo
bäm ffiftürm, fünfd) lauf er furt.

aber jet; ifd) i bör fünfd) fo fanfte grou
Sora br Stop erwadjet unb fie l)et bs güiifd)tli

gmad)t im oad. Öi bäm aleitti ifd) es nib
blibe. Sie bet br nötig Stoff g'djauft unb
bas ©bleib© gmadft mit fyülf oo ne re fÇriin=
bin. ©s ifd) gar bätsig worbc.

am Sag com fötasgeball b^t ftc's uf ein
93ett uusbreitet unb mi mue); es fdjo begtpfe,
c djlei bosI)aft glädflet, uto br Osgar iiberen
ifd), für fps SDIittagsfdjläfli 3'mad)e.

3BoI, bä ifd) glcitig ntieber uufe dfo uttb
bet ganj e rote ©l)opf gba, toott er gfragt bet:

„Soti, toas füll bas bebiiüte?"
„Osgi, bas jöll bebiiüte, baf; bp fyrou

boeb a lötasgeball geit!"
„Sit toagfd) es?"
„SCarunt nib, bas ifd) ttüiif Söfes unb i

gange ja mit ölotars!"
(Is bet toabrljaft todfet int Osgar, toon er

fo gleitig als mügted) 311 Ülotars gloffeu ifd)
i für ne 3'fägen, es roärbi niiiit us bat Sad),

et bulbis nib, jet} etfd) räcbt nib.
9îotars fp natiirled) im Komplott gfi unb

bei bä ©fuedj ertoartet. Sie bei brum gan3
d)uel)l gfeit, jä nu, fie toelle ba ttib Unfriebe
ftiftc, er föll madjc toas er toell, unb fie
gattge bait be alleini.

Set Osgar bet tei guete Diamittag gl)a, et
ifd) fafd) oerftrupft uf fpm Siiroftuebl unb
Ijet all Ougebllid a b'lll)r glucgt. 2Bie bet
ft) (Jrou bs Suoel) gl)a, bätoäq umfölg'g 3'fp,
bas ifd) be bod) über bs Sol;nelieb gange.

Sic bet unberbeffe jutn ©reni, ibrem Söteit.i,
gfeit:

„fios Sreni, bu tanjjifd) fo lpbefd)aftled) gärn.
unb befd) letfd)tl)in gfeit, bu toettifdj oiel brunt
gä, roemt bu a ne SJÎasgeball cbönttt'fd),
be nu, bu bifd) geng es orb ed)s flpbigs fflîeitfdii,
brunt roill i bit bie JÇrenb madje."

Hub bu bet fic=n=if)txt bs ©oftiint probiert,
es ifcb i()nt gange raie agmäffe, fie bei brum
fafdj bie glpdji 5'tgur g[)a.

Sie (jet ibm bs ©illet unb es par 9tät
gä unb ibtn pgfe^erft, es börf ein §err leis
SBort fäge, fiinfd) dfönns nib gal).

„Sa toirben i alltoag fo bumnt fp! §e't
ttume fei aitgfd)t", Ijet bas iiberg'.iiiletbe IRifeli
umegäl).

3 fpm Stübli ifd) alles guet oerforeet toorbe
unb b'grou Sora I)et il)nt 110 il)re grof;e
abcmantel gä unb es fdjtoar3fpbigs ßäroli.

„So, unb jet; djunfdj tto mit tuet äunt
3Borberbäl)nli, i toott jur DJiuetter, i ntuef;
ere öppis bringe."

Ss ©retti bet fc begleitet uttb be grofj;
©artong treit. 2Bo br 9Jîa ifd) bei djo, ifd)'s
uatiirledb fps erfdjtc gfi 3'frage:

„2Bo ifd) b'grou?"
,,®a ÎBorb, i I)a fe uf bs ©bddiefälb bc=

gleitet!"
„Stic mi räd)t_ a, ©reni, ifdf's utabr?"
„Söul tool ifdj's toabr, i l)an ed) etttel

110 nie aglogc, ober?"
©r bet fei anftoort gä, aber nti b«t gnterft,

baf; öppis in if)m oorgangen ifd).
„iyet fie es ©aget bp ne re gba?" bet er

g'iounberct.
,,9tci, e grof;e ©artong!"

„©m'a, e (»artouq. au», e ©artong! 9tu guet!"
3eb bet er gnue gtoü|t.
2Bcun er nutne bätt djöttne telepl)oniere.

aber fp Sdfioiegermuelter bet bie neumob f.fje
©ridjtig ttib begäbrt unb fjet öppett e tpalb
Stunb ootn Sorf ctoägg gtoobnt.

Iff jebe gall Ipet's gbei^en uufpaffe.
So gäge bc 3äb"e ifd) er als Sornino i

bs Obeott unb roal)rI)aft!g djunttt balb nad)=
l)är bs ©Iuememeitfd)i ptte mit me nc ©ärtner«
butfd).

St Osgar I)et müefee uf b'§änb bpfee, für
nib uf bas nätte ©ärfönli los 3'fpringen unb

ere bs Säroli ab3'rpf;e. ©r ifd) unt bas ©äätli
untegfd)lid)e unb bet's gmufdteret.

„5Ici 3a)pfel, bas ifd) bs Sora", bet er fed)
gfeit. ©r bet bs ©bleibli gnaU fennt, 0 bs
bruutte Süpfli bmber em Obr bet nib gfäblt
unb bs Sracelet bet er fpr grou einifib i br
Sruut3pt 3unt ©febänt gmad)t.

2Bo be ©ärtner mit eren anbere tan3et bet,
fo ifd) er gjdjioinb bs ©luentemeitfd)i gab an-
gafdjiebrc unb I)et fdjarf gfeit, aber bod) 0
mit oerftellter Stimm:

„aifo befd) es bod) gtoagt! Sas mirfd)
mr miiefje büe^e!"

„3 uteife nib toas bu blaferifdj, Sornino!"
3irpet bu bs DJieitfdji. ©s bet bu bt gang
abe nümme 00m ffiärttterburfd) etoägg toede.

Sr Somitto ifd) ibm glpd) geng uui|ät;ig gfi.
©inifd) bet er g'd)üfdjelet:
„©buntm bei'-", uttb fogar i arm g'flemmt

ber er's.
©s bätt bi me §aar ©brad) gä mit cm

ffiärtiter.
St Somitto bet uf bs Semaf;giere g'.'uuret,

aber bs IDteitfdji bet fps Säroli nib ab3oge.
©age be 3a>eutte ifdb es oerfcbiounbe. 9Bo

br Osgar fp ©bampagner bet uustrunfe gba,
ifcb er 0 bei-

©r l)et gar nib gxoüfjt, toas er föfl bänfe,
baf; fp grou nib baljeitnen ifcb gfi.

„Sie übernad)tet gtoüf; bi Sîotars, bas wirb
ett abg'djarteti Sad) gfi fp!" bet et brutnmlet,
„aber toart bu, öäili!"
_ Su ifd) er i bs ©ett.

Hub im Stübli oben ifd) bs ©reneli 0 3m
©uel) gange, aber nib für lang, ©s bet am
fiebni fdjo uuf müef;e gat) bs Se,d)en'.etc ntadje.

S'grou ifd) grab ume d)0, too bs ©reni
bin 9Jia Ijet br ©affec pgfd)äntt.

;,2Bie l)et's br gfalle näd)ti, ©reni?" ifd)
ibri erfebti grag gfi.

„O guet, präd)tig ifd) es gfi uttb es bätt
nti no oiel fdjöner bunlt, toemt nib e fo ne
bumme Äärli 00 Sornino um mi ume gfd)tid)c
utär. Säntet er bet es par SOÎal gfe'.t i mücf;
bet (bo, i gloube, bä bunftigs ffiager.fepp b ig
gtoiif; am äettb gnteint i fpg fp grou! SBott
er mr fogar b'SDlasge bet toeilett abrpf;e, bet
ibnt bu br ©ärtner eis uf en Htm gbatte,
baf; er ibm alltoäg no büt toeb tuet!"

Ss ©affeetafeli i Osgars ^tattb b;t 3it'eret.
©5o bu bie betbe fp alleini gfi, I)et bu b'grou
Sora gfeit:

„©all, bi l)u=";t oertoütfd)t. 3eb los, roemt
bu mr nib oerfptidjfdj, baf; i bs nädjfdft 3<rbr
0 einifdj uf e SÜIasgeba l batf gab, fo erfahrt
bs ©reni l)üt uo, toät bä ©agerifepp if^ gfi!
Unb fo tolrfd) bu bi ood) nio melle blamiere!"

Sr Osgar bet int ftaat g'trabet, bet fuur=
füef; glacbet unb bu 3'Ietfdjt fps Sorli um=
armet unb gfeit:

„Sas Ijefd) guet pgfäblet, bu §ärli! Unb
toas ifd) be bas für nes Sdjönbeitspfläfterli
gfi binbet ©renis Obr?" bet er bit no toelle
toüffe.

,,©s 3obtüpfli, oo bäm äs gar niiiit
gnterft Ijet !"

„3ä unb toas ifdj be äd)t i bäm gtofjc
©artong gfi, too be mit befd) ga IBotb gnob?"

„äJtps ©adjibemmli !" mit ©efpäft 3'mälbe,
aber toät Ijet br öppis gfeit do bäm ©artong?"

„© Dop,'" !" !u bei f© oeioi bälluu» tttiiipi' tacfac.

aber büür b t er etnel 3toöi SiHljeb bftellt
uttb fpr grou falber es nätts Spaniere»©oftüm
g'fouft. Scbliefjlec^ ifd) er ftob gfi, baf; bs
©reni fälb fötal nüiit gmerft bet unb fp beim»
ledje ©rüütigant, br ©ärtner, 0 nib. IBär
roeib, toas fps jd)laue ©Jpbli füiifd) für nc
fpiait uusgljeft Ijätt, toenn er ibre bas greu»
beli toieber nib bätt möge gönne. ©. 2B.=9Jî.
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Maskenbälle.
Fastnacht hat schon eingesetzt.
— Mindest auf Plakaten. —
Im ..Kasino" rüstet man
Zu Montmartre-Taten".
Und die Dame, die man sieht
Am Plakat erscheinen.
Die gehört doch ganz gewiß
Nicht zu den ganz — Feinen.

„Schänzli-Maskenball", der führt
Zu den „Pyramiden",
Tropisch, südlich Wunderland
Wird uns doit beschicken
Kleopatra's, Salome's
Locken mit den Reizen.
(Hoffentlich vergißt man nicht
Gründlich auch zu heizen.)

„A. C. S." bringt nach Paris
W eder die Getreuen,
„Lkrkö Oüms" und ..l'IuLö ClioNv"
Werden uns erfreuen.
Am Pariser Chick kann sich

Jedermann eigötzen,
Und vom „Klein Paris" in Bern
Wochenlang noch schwätzen.

„Maulbeerbaum" zu guter Letzt
Bleibt schön brav daheime,
„Herbst" nur „iaibenzaubert" er
Dann in seine Räume.
Wer dvit einen Korb bekommt
Braucht sich nicht zu grämen,
Kann des „Herbstes Früchte" sich

Drinn' nach Hause nehmen.
Ursulas.

S
Wie sech d'Frou Dora g'rächt het.

(Es Fasnachtgschicht.i.)

„Aber gäll, lieber Osgar, hüür lasch »>i

sitz doch ändlech a Masgeba.l gah i ds
Odeon, drüü Jahr han i scho vergäbe bältet!"
het die jungi Frou Dora ihrem Ma aghalte.

„Und we mc no füfzg Jahr cheu zäme
sy, so würd i halt no füszg Mal nei säge!"
isch die churzi entschieden! Antwort gsi.

„Aber warum wotsch mr eig t ech das Frcu-
deli gar nid günne? Es gange doch sehr
anständig! Lllüt und Notars nähmte mi gärn
iliit! Gäll du seisch ja, lieber Osgar!"

„Lieber Osgar hin oder här, es wird nüüt
druus, und drmit baschta!"

„Isch das dys letschte Wort?"
„Mys allerlctschte-sogar!"
Und du het er Hnet und Mantel ngleit

und isch uf ds Büro.
Jetz sy doch dr Frou Dora d'Träne cho,

ob sie welle het oder nid. Ihren Osgar isch

ja sünsch gwüß e guete Ma gsi, dä ne re
inàngs Vergnüege verschaffet het. aber i dar
Sach het er würklech es stciherts Bärnergrindli
gha und hätt um ds tuusigs nid nahgä. Ihr!
Fründinnc hei albe nid gnue chönue rüehuie,.
wie nc so ne MasgebaU öppis Luschtigs syg.
mi chöm gar nid us em Lachen uuse. Sie
isch de geng grüüslech gluschtig morde.

Am Abe het sie du no e misch agfange
und het ihrem Ma es Journal zeigt.

„Esehsch Osgi, mit me ne par Frank.i chànnt
i mer so nés härzigs Bluememeitschigoslüm säl-
ber mache", het sie zärtiech gseit und dr Ma
oben yne gnoh.

Aber dä het d'Modezytig ewägg gstüpft
und sys Froneli drzue und het rächt unsanft
gseit, er well nüüt meh ghöre und müsse vo
däm Estürm, sünsch lauf er surt.

Aber jetz isch i där sünsch so sanfte Frou
Dora dr Trotz erwachet und sie het ds Füüschtli

gmacht im <2ock. Bi däm aleini isch es nid
blibe. Sie het dr nötig Stoff g'chauft und
das Chleidli gmacht mit Hüls vo ne re Frün-
din. Es isch gar härzig wordc.

Am Tag vom Masgcball h:t sie's uf em
Bett uusbreitet inrd >ni mueß es s.cho begryfc.
e chlei boshaft glächlet, wo dr Osgar überen
isch. für sys Mittagsschläfli z'urache.

Wol, dä isch gleitig wieder uuse cho und
her ganz e rote Chops gha. won er gfragt het:

„Don. was soll das bedüüte?"
„Osgi. das soll bedüüte, daß dy Frou

doch a MasgebaU geit!"
„Du wagsch es?"
„Warum nid. das isch nüüt Böses und i

gange ja mit Notars!"
Es het wahrhast kochet im Osgar. won er

so gleitig als müglech zu Notars gloffen isch
i für ne z'sägen, es wärdi nüüt us där Sach,

er duldis nid, jetz ersch rächt nid.
Notars sy natürlech im Komplott gsi und

hei dä Bsuech erwartet. Sie hei drnm ganz
chüehl gseit. ja nu. sie welle da nid Unfriede
stifte, er söll mache was er well, und sie

gange hait de allein!.
Der Osgar het kei guete Namittag gha. er

isch fasch verstrupft uf sym Bürostuehl und
het all Ougebllick a d'Uhr gluegt. Wie het
sy Frou ds Tuoeh gha, däwäq unofölg'g z'sy,
das isch de doch über ds Bohnelied gange.

Die het underdesse zum Vreni, ihrem Meit.i,
gseit:

„Los Vreni, du tanzisch so lydeschaftiech gärn,
nnd hesch letschthin gseit, du wettisch viel drum
gä, wenn du a ne MasgebaU chönnt'sch,
he nu, du bisch geng es ord echs flyßigs Meitschi,
drum will i dir die Freud mache."

Und du het sie-n-ihm ds Costüm probiert,
es isch ihm gange wie agmässe, sie hei drum
fasch die glychi Figur gha.

Sie het ihm ds Billet und es par Rät
gä und ihm ygscherst. es dörf em Herr keis
Wort säge, sünsch chönns nid gah.

„Da wirden i allwäg so dumm sy! He't
nume kei Angscht", het das überg'.üäleche Rifeli
umegäh.

I sym Stübli isch alles guet versorget morde
und d'Frou Dora het ihm no ihre große
Abcmantel gä und es schwarzsydigs Lärvli.

„So, und jetz chunsch no mit nier zuni
Worberbähnli, i wott zur Muetter, i mueß
ere öppis bringe."

Ds Vreni het se begleitet und de groß
Eartong treit. Wo dr Ma isch hei cho. isch's
natürlech sys erschte gsi z'frage:

„Wo isch d'Frou?"
„Ga Worb, i ha se us ds Chilchefäld be-

gleitet!"
„Lue mi rächt a, Vreni, isch's wahr?"
„Dänl wol isch's wahr, i han ech eine!

no nie agloge, oder?"
Er het kei Antwort gä. aber mi het gmerkt.

daß öppis in ihm vorgangen isch.

„Het sie es Paget by ne re gha?" het er
g'wunderet.

„Nei, e große Eartong!"
„Sma. e («arronq, „tu. e Gartong! Nu guet!"
Jetz het er gnue gwüßt.
Wenn er nume hätt chönne telephoniere.

Aber sy Schwiegermutter het die neumod she
Prichtig nid begährt und het öppen e halb
Stund vom Dorf ewägg gwohnt.

Uf jede Fall het's gheißen uufpasse.
So gäge dc Zähne isch er als Domino i

ds Odeon und wahrhastig chunnt bald nach-
här ds Bluememeitschi yne mit me ne Gärtner-
bursch.

Dr Osgar het müeße uf d'Händ byße, für
nid uf das nätte Pärsönli los z'springen und

ere ds Lärvli abz'ryße. Er isch um das Päärli
umegschliche und het's gmushterct.

„Kei Zwyfel, das isch ds Dora", het er sech

gseit. Er het ds Chleidli gnaU kennt, o ds
bruune Dllpsli hinder em Ohr het nid gfählt
und ds Bracelet het er syr Frou einisch i dr
Bruutzyt zum Gschänk gmacht.

Wo de Gärtner mit eren andere tanzet her,
so isch er gschwind ds Bluememeitschi gah an-
gaschiehre und het scharf gseit. aber doch o
mit verstellter Stimm:

„Also hesch es doch gwagt! Das wirsch
mr müeße büeße!"

„I weiß nid was du blaferisch, Domino!"
zirpet du ds Meitschi. Es het du dr ganz
Abe nümme vom Gärtnerbursch ewägg wecke.

Dr Domino isch ihm glych geng uustätzig gsi.
Einisch het er g'chüschelet:
„Chumm hei!", und sogar i Arm g'kiemmt

her er's.
Es hätt bi me Haar Chrach gä mit em

Gärtner.
Dr Domino het uf ds Demaßgiere g'.'uuret.

aber ds Meitschi het sys Lärvli nid abzöge.
Gäge de Zweune isch es verschwunde. Wo

dr Osgar sy Champagner het uustrunke gha.
isch er o hei.

Er het gar nid gwüßl, was er söll dänke.
daß sy Frou nid daheimen isch gsi.

„Sie übernachtet gwüß bi Notars, das wird
en abg'charteti Sach gsi sy!" het er brummlet,
„aber wart du, Härli!"

Du isch er i ds Bett.
Und im Stübli oben isch ds Vreneli o zur

Rueh gange, aber nid für lang. Es het am
siebni scho uuf müeße gah ds Deschen'.ere mache.

D'Frou isch grad ume cho. wo ds Vreni
dm Ma het dr Gafjec ygschänkt.

„Wie het's dr gfalle nächti. Vreni?" isch

ihr! erschti Frag gsi.
„O guet, prächtig isch es gsi und es hätt

mi no viel schöner dunkt, wenn nid e so ne
dumme Kärli vo Domino um mi ume gschliche
wär. Dänket er het es par Mal gseit i müeß
her cho, i gloube, dä dunstigs Gager.sepp h ig
gwüß am Aend gmeint i syg sy Frou! Won
er mr sogar d'Masge het wecken abryße. het
ihm du dr Gärtner eis uf en Arm ghaue,
daß er ihm allwäg no hüt weh tuet!"

Ds Eaffeetaßli i Osgars Hand h:t zit'eret.
Wo du die beide sy allein! gsi, het du d'Frou
Dora gseit:

„Gäll, di ha-n-i verwütscht. Jetz los. roenu
du mr nid versprichsch, daß i ds nächscht Jahr
o einisch uf e Masgeba l darf gah, so erfahrt
ds Vreni hüt no, wär dä Gagerisepp isch gsi!
Und so wirsch du di doch nio welle blamiere!"

Dr Osgar het im Haar g'kratzet, het suur-
süeß glachet und du z'letscht sys Dorli um-
armet und gseit:

„Das hesch guet ygsädlet. du Härli! Und
was isch de das für nes Schönheitspflästerli
gsi hinder Vrenis Ohr?" het er du no welle
wüsse.

„Es Jodtüpfli, vo däm äs gar nüüt
gmerkt het!"

„Jä und was isch de ächt i däm große
Eartong gsi, wo de mit hesch ga Worb gnoh?"

„Mys Nachthemmli!" mit Respäkt z'mälde,
aber wär het dr öppis gseit vo däm Gartong?"

„G öope> !" 5u he> sie ve>oi vällu»» mueße >ack>e

Aber hüür h t er emel zwöi Billljeh bstelit
und syr Frou fälber es nätts Spaniere-Costürn
g'kouft. Schließlech isch er froh gsi, daß ds
Vreni sälb Mal nüüt gmerkt het und sy heim-
leche Brüütigam, dr Gärtner, o nid. Wär
weiß, was sys schlaue Wybli süüsch für ne
Plan uusghekt hätt, wenn er ihre das Freu-
deli wieder nid hätt möge gönne. E. W.-M.


	ds Chlapperläubli

